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Frank Speidel

Liegen Hombrechtikon und Oet-
wil im Zürcher Oberland oder
doch amZürichsee? Politisch ge-
sehen ist die Frage in einem Satz
beantwortet:Hombrechtikonund
Oetwil sind Teil des Bezirks Mei-
len. Identität und Zugehörigkeit
sind jedoch oft von subjektiven
Eindrücken geprägt, wie eine
UmfragedieserZeitungoffenbart.

«In der Seele Oberland»
nicht «Golküstler»
«Hombrechtikon? Gehört ganz
klar zumOberland», sagt ein jun-
ges Paar vor dem Volg im Dorf-
zentrum.Füreine andere Passan-
tin ist es «in der Seele Oberland».
Auch in Oetwil sehen sich die
meisten als «Oberländer» und
nicht als «Goldküstler». Schliess-
lich gehemannachHinwil in den
Ausgang und nicht nach Zürich,
wie ein junger Mann sagt.

Und was sagt das Internet?
Gemäss Wikipedia befindet sich
Hombrechtikon am «oberen
rechten Zürichseeufer», Oetwil
finde sich derweil «am Rand des
ZürcherOberlands». ZumLützel-
see in Hombrechtikon heisst es
auf der Tourismuswebsite Zuer-
ich.com: «Mit seinenMooren und
Kleinseen zählt der Lützelsee zu
einem der schönsten im Zürcher
Oberland.»UndSchweizmobil.ch
schreibt: «Der Lützelsee befindet
sich im Zürcher Oberland.» In
Oetwil preist eine Immobilienfir-
maWohnungen an mit dem Zu-
satz «im schönenZüriOberland».

Landwirtschaft
statt Fremdsprachen
Einer, der das Oberland und die
Goldküste kennt, ist Tumasch
Mischol. Der Hombrechtiker ist
in der Gemeinde aufgewachsen
und war für die SVP bis 2019 im
Kantonsrat, anschliessend kan-
didierte er für das Statthalter-
amt im Bezirk Hinwil. Er be-
stritt in beiden Regionen Wahl-
kämpfe und sieht Unterschiede:
«Verteilt man in Zollikon Flyer,
wirkt die Gemeinde viel urba-
ner, und es wird schnell Hoch-
deutsch, Englisch oder Franzö-
sisch gesprochen» sagt er. «In

Hombrechtikon oder im Bezirk
Hinwil hingegen prägt oftmals
die Landwirtschaft das Bild.»

Natürlich liege Hombrechti-
kon im Bezirk Meilen, sagt Mi-
schol.Wenn ihn aber jemand aus
Bern frage,wohererkomme, sage
er«aus demZürcherOberland, in
der Nähe von Rapperswil». Ob-
wohl dem Bezirk Meilen zuge-
hörig, seien Hombrechtikon und
Oetwil «ein anderes Pflaster als
Erlenbach oder Küsnacht», sagt
Mischol.DieUnterschiedederBe-
völkerungsdurchmischungkönn-
ten schon am Steuerfuss abgele-
sen werden. «Dafür schätzen die

Hombrechtiker die weitgehend
unverbaute Lage am Zürichsee.»

Wohnlage im
Dorf entscheidend
Anders sieht esWalterSchmid.Er
lebt seit über 40 Jahren in Hom-
brechtikon, kennt dessen Ge-
schichte und betreut das Archiv
des Dorfmuseums. Etwa zwei
Drittel sähen sich als Bürger ei-
ner Seegemeinde, und einDrittel
fühle sich als Oberländer, sagt er.
Dies hänge auch von der Wohn-
lage im Dorf ab. Hombrechtikon
sei in Richtung Zürichsee ausge-
richtet: «Alles Wasser auf dem

Gemeindegebiet fliesst dorthin.»
Als «Goldküste» würde er Hom-
brechtikon nicht bezeichnen.
Eher sei es «eine armengenössi-
ge Gemeinde im Bezirk Meilen».
Hombrechtikon habe trotz vieler
Einwohner, die nach Zürich pen-
deln, einen ländlichenCharakter,
sagt Schmid. Es gebe noch Land-
wirtschaft, und der Zusammen-
halt sei hier grösser als andern-
orts. Frage ihn ein Auswärtiger,
sage er,Hombrechtikon liege «am
Zürichsee» und genauer «in der
Nähe von Rapperswil».

Auch der Hombrechtiker Ge-
meindepräsident Rainer Oder-

matt (FDP) erklärt Auswärtigen,
er lebe «bei Rapperswil». Sein
Dorf sieht er als Brückengemein-
de. «Früher gehörte Hombrech-
tikon zur Vogtei Grüningen, so-
mit ist der Bezug zum Oberland
auch historisch bedingt.» Heute
sei man Stäfa nahe: «Die refor-
mierten Kirchen der beiden Ge-
meinden haben kürzlich fusio-
niert, derMusikvereinHarmonie
Hombrechtikon spielt gemein-
sammit dem Musikverein Vere-
na Stäfa, und auch beim FC Stä-
fa beteiligt sichHombrechtikon.»

«In südlichen Ortsteilen wie
dem Wellenberg oder Feldbach

fühltman sichmehrdemZürich-
see zugehörig», so die Einschät-
zung von Odermatt. In Hom-
brechtikons Norden wiederum
sei der Bezug zum Oberland
grösser. Die «Grenze» zwischen
Zürichsee oderOberland verlau-
fe etwa entlang der Badstrasse
oberhalb des Lützelsees. Jeden-
falls sei er froh, Teil des Bezirks
Meilen zu sein, sagt er. Sein Herz
schlage aber für beide Regionen.

Weder Villenquartier
noch Hügellandschaft
In Oetwil aufgewachsen undver-
wurzelt ist der ehemalige Ge-
meinderat Werner Bosshard. Er
hat ein Buch über die Ortsge-
schichte geschriebenmit demTi-
tel «Oetwil am See: zwischen
Oberland und Zürichsee». Die
Lage derGemeinde ortet er denn
auch also irgendwo dazwischen.
Leuten aus anderen Regionen
sage er,Oetwil liege «in Richtung
Zürcher Oberland». Ein erwei-
tertes Villenquartier der Gold-
küste sei es jedenfalls nicht.

Wirtschaftlich sei Oetwil eher
Richtung Oberland ausgerich-
tet, sagt Bosshard.Verkehrstech-
nisch ebenfalls, dank der gu-
ten Busverbindungen mit Vier-
telstundentakt nach Uster und
demAutostrassenanschluss.Und
auch topografisch: Alles Wasser
fliesse in denGreifensee.Die vom
Zürichsee abgewandte Seite des
Pfannenstiels aber als Oberland
zu bezeichnen, geht Bosshard zu
weit: «Beim Zürcher Oberland
denke ich an die hügelige Region
bei Hinwil oder Bauma.»

Oetwils Gemeindepräsident
Jürg Hess (parteilos) sagt: «Geo-
grafisch sind wir eher Richtung
Oberland ausgerichtet, dennwir
befinden uns auf dervomSee ab-
gewandten Seite des Pfannen-
stiels.»Weil Oetwil aber zumBe-
zirk Meilen gehöre, arbeite man
viel mit Seegemeinden zusam-
men – etwamit der Stützpunkt-
feuerwehrMeilen oder dem Spi-
tal Männedorf. Aber auch die
Busverbindungennach Stäfa und
Männedorf sorgten für Anbin-
dung zum See. Auswärtigen er-
klärt er deshalb, erwohne «in der
Nähe des Zürichsees».

WarumHombrechtikon undOetwil
nicht so richtig «Goldküste» sind
Die Frage nach der Identität Hombrechtikon und Oetwil gehören politisch zum Bezirk Meilen.
Doch in beiden Gemeinden fühlen sich einige demOberland näher als dem Zürichsee. Eine Spurensuche.

Der Lützelsee in Hombrechtikon ist über die Gemeinde hinaus bekannt. Doch: Liegt er nun am Zürichsee oder im Zürcher Oberland? Foto: M. Trost

Vortrag über
Klimaschutz
Adliswil Die Grünen Adliswil la-
den zu einem Vortrag im Haus
Brugg ein. Regierungsrat Martin
Neukom spricht über den Klima-
schutz: DerWeg in RichtungNet-
to-Null. Wie schaffen wir die
Energiewende?Was bedeutet der
Wandel konkret? Auf diese und
weitere Fragen wird der Baudi-
rektor des Kantons Zürich ein-
gehen. (red)

Donnerstag, 3. Februar, 19 Uhr.
Erdgeschoss im Haus Brugg,
Adliswil. 2G und Maskenpflicht.

Mittagessen
für Senioren
Richterswil Die Ortsvertretung
Pro Senectute Richterswil orga-
nisiert diesen Donnerstag das

Mittagessen für Personen ab
60 Jahren. Der Anlass findet im
reformierten Kirchgemeindesaal
Rosengarten statt. (red)

Donnerstag, 3. Februar, 12 Uhr.
Kirchgemeindesaal Rosengarten,
Dorfstrasse 75, Richterswil.
Anmeldung bei R.+H. Diem unter
044 784 25 14. Zertifikats- und
Maskenpflicht.

Filmabend
in Langnau
Langnau Kommenden Freitag
lädt die Reformierte Kirche Sihl-
tal zu einem Filmabend ein. Ge-
zeigt wird der Streifen «Caper-
naum – Stadt der Hoffnung»
von 2018 (Arabisch/deutsche
Untertitel). Es geht um Zain, ei-
nen zwölfjährigen Jungen, der
in Beirut vor Gericht seine El-
tern verklagt, da sie ihn in die

Welt gesetzt haben. «Caper-
naum» zeigt die Spannweite von
Trostlosigkeit und bewegender
Mitmenschlichkeit, abgründi-
gerVerzweiflung und kraftvoller
Hoffnung. Der Filmwurde beim
Filmfestival in Cannes mit dem
Preis der Jury und dem Preis der
Ökumenischen Jury ausgezeich-
net. (red)

Freitag, 4. Februar, 20.15 Uhr,
reformierte Kirche Langnau,
Kirchweg. Eintritt frei, Kollekte. Im
Anschluss Umtrunk im Pfarrhaus.
Es gilt die 2G-Zertifikatspflicht.

Lesegesellschaft lädt ein
zu Buchvorstellung
Horgen Der Historiker Michael
van Orsouw stellt am Donners-
tag, 3. Februar, sein neuestes
Buch «Luise und Leopold» vor.
Darin geht er der Geschichte

der beiden erzherzöglichen Ge-
schwistern nach, die 1902 von
Österreich in die Schweiz fliehen.
Auf der Suche nach ihrem Glück
lassen die beiden die Enge und
Kälte des hochadligen Etiketts
hinter sich. (red)

Donnerstag, 3. Februar, 19.30 Uhr.
Katholischer Pfarreizentrum,
Burghaldenstrasse, Horgen.
2G-Regel. Anmeldung unter
e.quinter@hispeed.ch.

Wiedereröffnung von
ART333 inWädenswil
Wädenswil Nach über zehn Jah-
ren an der Seestrasse in der
Au wird das Galerie-Team der
ART333 den bisherigen Standort
aufgeben und anfangs Februar
mit der Kunsthandlung an die
Florhofstrasse 2 in Wädenswil
umziehen. DieWiedereröffnung

wird von viel neuer Kunst und
einem erweiterten Sortiment
an ausgesuchten Designarti-
keln begleitet. Die Werke wer-
den in grosszügigen Räumen
präsentiert und laden zum Stö-
bern und Entdecken ein. In ei-
nem Teil der neuen Räumlich-
keiten finden vermehrt auch
Einzelausstellungen statt. Der
Wädenswiler Künstler Harald
Kögel wird seine neuesten Ar-
beiten, Bilder wie auch Objek-
te, erstmals öffentlich präsen-
tieren. Die Eröffnungsfeier der
ART333 findet am Samstag, 5.
Februar, statt. Dabei wird der
Bildhauer Cla Coray ab ca. 15
Uhr live eine Eisskulptur er-
schaffen. (red)

Samstag, 5. Februar, 14 bis 18 Uhr
statt. Ab 15 Uhr Bau der Eisskulptur
von Cla Coray. ART333,
Florhofstrasse 2, Wädenswil.
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